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Amts⸗Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 52. Marienwerder, den 30. Dezember 1885. 


Die Nummer 39 der Geje Sammlung enthält 2. für den Weg über Belgien: 
unter a) für ein Packet bis einſchließlich 
Nr. 9101 die Verordnung, betreffend die Wahlen der da ee 
Mitglieder des Landes⸗Eiſenbahnraths durch die b) für ein Packet über 1 kg bis 
Bezirks⸗Eiſenbahnräthe. Vom 9. Dezember 1885. einſchließlich 3 kg . . . .1 s 70- 
— — — | Den Poſtpacketen nach Großbritannien und Irland 
Bekanntmachungen auf Grund des Reichs⸗ müſſen bei der Leitung über Hamburg bezw. Bremen 
geſetzes vom 21. Oktober 1878. Ed e ee 415 Sprache, bei 
: : er Leitung über Belgien drei Zoll⸗Inhaltserklärungen 
AN 211 Sum et * rama p s in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache beigegeben werden. 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie ijt die Nr. 1 der NE ud F erthei⸗ 
periodiſchen Druckſchrift: „Freie Preſſe für We Er pus 195 D Es brc d 
Berg und Mark. Organ für das werkthätige Volk“, E rie" "tsi 151 0 EN 195 "E. 
datirt Elberfeld⸗Barmen, 1. Dezember 1885, Verlag diee ey Mond Reichs⸗Poſtamts. 
von Wilbelm Schöllgens in Barmen, Redakteur Ferdi⸗ g Befar sec 
nand Gilles in Elberfeld, ſowie das fernere Er⸗ - D ó en e M , 
ſcheinen des genannten Blattes durch die unterzeich⸗ . eulſchlan 10 . ift ein Poft 
nete Landes⸗Polizeibehörde unter dem heutigen ern a ehr für Zahlungen bis zum Betrage von 
verboten worden. 50 Dollars, unter Vermittelung der Poſtverwaltung 


4 . der Vereinigten Staaten von Amerika eingerichtet 
16. í s ! ; ud. 

oai a Innern. worden, welcher ſofort ins Leben tritt. In Deutſch⸗ 
g Et land ift für bie Einzahlung das für den internationalen 
Verkehr vorgeſchriebene Poſtanweiſungsformular zu ver⸗ 

wenden. Der Betrag der Zahlung iſt auf der Poſt⸗ 
anweiſung in der Dollarwährung anzugeben; die Um⸗ 
rechnung auf den in der Markwährung zu entrichtenden 


A. 30 4 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 


) Bekauntmachung. Betrag wird durch bie Aufgabepoſtanſtalt bewirkt. Für 
Austauſch von Poſtpacketen mit Großbritannien und die Ueberweiſung der Beträge an die Poſtverwaltung 
Irland. [ber Vereinigten Staaten ift die Gebühr vom Abſender 


Vom 1. Januar 1886 ab wird ein Austauſch im Voraus zu entrichten; dieſe beträgt, wie im Poſt⸗ 
von Poſtpacketen ohne Werthangabe, bis zum anweiſungsverkehr mit dieſen Staaten ſelbſt, 20 Pfg. 
Gewicht von 8 Kilogr., mit der Poſtverwaltung des für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig. Die 
Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Gebühr für die weitere Uebermittelung nach Hawaii 
Irland eingerichtet, an welchem auf Deutſcher wie wird den Empfängern angerechnet; ſeitens der Poſt⸗ 
auf Britiſcher Seite ſämmtliche Poſtanſtalten theil- verwaltung der Vereinigten Staaten wird hierbei eine 
nehmen. Gebühr von ¼ Prozent des Betrages in Anſatz gebracht. 

Die Beförderung der Poſtpackete erfolgt nach Be⸗ Ueber die ſonſtigen Bedingungen, insbeſondere auch über 
ſtimmung der Abſender entweder auf dem direkten See⸗ die in Hawai an dem Austauſch von Poſtanweiſungen 
wege über Hamburg oder Bremen oder auf dem Wege theilnehmenden Poſtorte ertheilen die Poſtanſtalten nähere 


durch Belgien. Auskunft. 
Das im Voraus zu entrichtende Porto beträgt Berlin W., den 16. Dezember 1885. 
für Packete aus Deutſchland: Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
1. für den Weg über Hamburg oder Bremen: von Stephan. 
a) für ein Packet bis einſchließlich 4) Bekanntmachung. 
IFR 371 MG Von den in ber 1. Verlooſung gezogenen, durch 
p) für ein Packet über 1 kg bis unſere Bekanntmachung vom 17. September 1884 zur 


einſchließlich 3 kg . . . .1 50 4; baaren Einlöſung am 1. Januar 1885 gekündigten 
Ausgegeben in Marienwerder am 31. Dezember 1885. 


vs en" 8 
ts T cw. 
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8271 Stück 3'/ prozentigen Staatsſchuldſcheinen des daß mit der am 18, Juni 1886 in Schlochau ſtattfin⸗ 

Jahres 1842 find die in der anliegenden Reſtantenliſte denden Thierſchau eine öffentliche Verlooſung verbunden 

aufgeführten 1104 Stück auch bis jetzt noch nicht der werde und daß von dem Sotterie-Somitee des gedachten 

Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Einlöfung vorgelegt Vereins 6000 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mark für 

worden. Die Beſitzer dieſer Scheine werden wiederholt jedes Loos innerhalb der Provinz Weſtpreußen vertrie⸗ 

darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verzinſ ung ben bezw. während der Thierſchau abgeſetzt werden dürfen. 

derſelben mit dem 1. Januar d. J. ee Marienwerder, den 24. Dezember 1885. 

hat und die überhobenen Zinſen e des Ka⸗ Der Regierungs⸗Präſident. 

pitals in Abzug gebracht werden müſſen. ; ; A TB MP. 
Berlin, SUA Dezember 1885. bir learn des Amtsblatts ift ein Exemplar 

Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulben. Neuen Schweizeriſchen Lloyd 


. Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Winterthur nebſt 
Verordnungen und Bekanntmachungen Konzeſſionsurkunde als Extrabeilage beigefügt, worauf 
der Provinzial⸗Behörden. hiermit aufmerkſam gemacht wird. 
5) Mit Führung der Kirchenbücher bei der katholiſchen 8 den 5 1885. 
Pfarrei Pruſt, Kreis Tuchel, iſt der Vikar Wla⸗ er Regierungs⸗Präſident. 
dislaus Reymann daſelbſt beauftragt. S) Dieſer Nummer des Amtsblatts ift als Extra⸗ 


Geſuche um Ertheilung von Kirchenbuchauszügen Beilage das revidirte Statut, ſowie die miniſterielle 
ſind daher an den genannten Geiſtlichen zu richten. Genehmigung der Leipziger Kranken⸗, Invaliden⸗ und 
Marienwerder, den 21. Dezember 1885. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gegenſeitigkeit“ zu 
Der Regierungs⸗Präſident. Leipzig beigefügt, worauf hiermit aufmerkſam gemacht 
6) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen wird. 
hat durch Erlaß vom 15. Dezember cr. dem landwirth⸗ Marienwerder, den 18. Dezember 1885. 
ſchaftlichen Verein zu Schlochau die Erlaubniß ertheilt, Der Regierungs⸗Präſident. 


9) Nachdem die Rechnung unſerer Haupt⸗Kaſſe über die Verwaltung der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Watſen⸗ 
falje des Negierungs⸗Bezirks Marienwerder für das Rechnungsjahr 1. April 1884/85 ſowohl von uns als 
auch von dem Kuratorium revidirt, die Erinnerungen dagegen erledigt und die Rechnungslegerin entlaſtet iſt, 
wird die Rechnung in ihren Hauptergebniſſen gemäß § 33 des Statuts vom 23. Mai 1885 nachſtehend 
veroffentlicht: 


* l Iſt⸗ Einnahme. 


18000 —] 230812 17] 114392 70 1798 43 


Summa der Einnahme 


; ; Privat: 
A. Einnahme. Pfandbriefe. Oblägattonen⸗ Baar. Reſt. 

M | di abad, AM S|) M 14 
NEintrittsgelden "A MENAS Jai. ra el — — = — 3195 55 89 05 
2. Stellenbeiträge ee. — — — — 29556 57 99 05 
3. Gemeindebeiträge s Nol er sg eee nr g — — — — 22078 63 7 — 
4. Gehalts verbeſſerungsgelderr rk — — — — 7527 68 1567 33 
5. Seitotfisqeloer* en Ane „a. de „ 3093 e itin — — TE i o mete iem 
6. Sonftige dauernde Jahreseinnahmen dug & — — — — 36 — 26 — 
7. Kapitalzinſen aller Art ums men 13000 — 230812 17 11223 46. —— 
8. Einmalige Einnahmeen a — — — — 13483 688 — |— 
9. Zuſchuß aus der Staatskaſſe B. — — — |—| 27279 183] — — 


— "E -— —— ———H———— ————————Ó— nt 


Iſt⸗Ausgabe. " 


; Privat: 
B. Ausgabe. Pfandbriefe. gane Baar. Reſte. 
MS OM VA E ve dab ur da 
lbs SSermaltungstüftemi eumd ^S sed RI adero * cl "ie -— 197 10 — a 
Ba Penlionen mer Tt nos anatemi viden > — — — — 100592 46] 23 52 
13000 — 1100 33] 18608 144 — — 


3. ſonſtige Ausgaben 


Summa der Ausgabe . 13000 |—| 1100 [33| 114392 70| 23 52 
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C. Ausgleich. 


Die Einnahme beträgt 
Die Ausgabe beträgt 


Marienwerder, den 17. Dezember 1885. 


Mithin Beſtand 


Privat⸗ 


Pfandbriefe. Obligationen. Baar 
ee eee up mong 
13000 _1 230812 17| 114392 17 

*| 13000 — 1100 33 114392 17 
— I 239711 B4]... — |— 


Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Bekauntmachung. 
Im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters bringe 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Bundes⸗ 
rath in der Sitzung vom 12. November d. J. Beſtim⸗ 
mungen über die zollfreie Ablaſſung von Petroleum 
für gewerbliche Zwecke beſchloſſen hat, welche an die 
Stelle der durch Beſchluß des Bundesraths vom 6. De⸗ 
zember 1883 genehmigten Beſtimmungen über die zoll⸗ 
freie Ablaſſung von Petroleum für andere gewerbliche 
Zwecke, als die Leuchtöl⸗ und Leuchtgasfabrikation treten 
und bei den Amtsſtellen der Verwaltung der indirekten 
Steuern eingeſehen werden können. 
Danzig, den 17. Dezember 1885. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


19) 


11) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiete. 


a. Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 


„Moritz Duda, Schloſſergeſelle, geb. am 12. März 
1855 zu Saleſel, Bezirk Böhmiſch⸗Leipa, ortsan⸗ 
gehörig in Ketteu, Bezirk Reichenberg, Böhmen, 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, Unter⸗ 
ſchlagung und Betrugs (2 Jahre Zuchthaus laut 
Erkenntniß vom 6. November 1883), von der 
Königl. ſächſ. Kreishauptmannſchaft Zwickau, vom 
24. Oktober d. J. 


b. Auf Grund des 8 362 des Strafgeſetzbuchs: 


2. Franz Krehlik, Müller, geb. am 1. Dezember 
1862 zu Brünn, Mähren, ebendaſelbſt ortsange⸗ 
hörig, wegen Landſtreichens, Bettelns, Annahme 
eines falſchen Namens und Gebrauchs eines falſchen 
Atteſtes, vom Königlich preuß. Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten zu Marienwerder, vom 13. November b. J. 

Anton Ruzicka, Schuhmachergeſelle, geboren am 
6. Januar 1852 zu Drewohoſtiz, Bezirk Holleſchau, 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, von dem Königlich preuß. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 9. No⸗ 
vember d. J. 

Louis Jaiciet, Arbeiter, geboren am 21. Juli 
1849 zu Rio de Janeiro, Braſilien, ortsangehö⸗ 
rig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu 
Hannover, vom 9. November d. J. 


„Franz Seraph Wenninger, Kellner, geboren am 


[S1] 


10. 


11i. 


12. 


27. September 1857 zn Radlbrunn, Niederöſter⸗ 
reich, ortsangehörig in Glaubendorf, Bezirk Dber- 
hollabrunn, ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, 
Führung gefälſchter Legitimationspapiere und Ans 
gabe eines falſchen Namens, von dem Stadt⸗ 
N hh Kaufbeuren, Bayern, vom 23. Oktober 
J 


8. 
. Sofef Pöhner, Fleiſcher, geboren am 7. März 


1850 zu Engelhaus, Bezirk Graslitz, Böhmen, 
ortsangehörig in Neudeck, ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Sonthofen, vom 2. November d. J. 


Alexander Padzerka, Kellner, geb. am 23. Fe- 


bruar 1862 zu Wien, Oeſterreich, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Königlich 
bayeriſchen Bezirksamt Schrobenhauſen, vom 5. No⸗ 
vember d. J. 


. Emil Sedelmayer, Spengler, geb. am 29. No: 


vember 1829 zu Nantes, Frankreich, ebend. ortsan⸗ 
gehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Straßburg, vom 
11. November d. J. 


Vincenz Horwath, Uhrmacher, geb. am 18. Sep⸗ 


tember 1868 zu Bicſerden, Ungarn, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Straß⸗ 
burg, vom 11. November d. 38. 

Joſef Sottili, Mechaniker, geboren am 4. Sep⸗ 
tember 1862 zu Livorno, Italien, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu 
Colmar, vom 21. Oktober d. J. 

Theophil Schreier, Tagner, geb. am 3. Mai 
1862 zu Niedergerlafingen, Kanton Solothurn, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens 
und Bettelns, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten 
zu Colmar, vom 30. Oktober d. J. 

Franz Vincroin, Spengler, geb. am 23. März 
1864 zu Gmunden, Ober⸗Oeſterreich, ortsangehö⸗ 
rig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, von dem 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
31. Oktober d. J. 


Auf Grund des 8 362 des Strafgeſetzbuchs: 


. Marie Alexandrowna Werner, geborene Iwanoff, 


angeblich Näherin, geboren am 16. Juli 1844 zu 
Moskau, Rußland, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen verſuchten Betruges und Landſtreichens, von 


-d 


10. 


Karl Flaſſig, Kellner, geboren am 3. Sep⸗ 


„Franz Görlich, Bäckergeſelle, 


. Sofef Jurda, Drahtbinder, ca. 


Antoni Wynants (Wynands), Seemann, 


Gerhard van der Drieſche, 


. a) Kaspar Dvorak, Bäckergeſelle, geboren am 


Jakob Schönenberger, Schloſſer, 
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dem Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu 
Stettin, vom 19. November d. J. 


„Johann Holaſek (Holaczeh), Schuhmachergeſelle, 


geboren am 11. März 1859 zu Libecina, Bezirk 
Hohenmauth, Böhmen, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich 
preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 
7. November d. J. 


tember 1859 zu Hotzenplotz, Bezirk Jägerndorf, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen Landſtreichens, von dem Königlich preuß. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 18. No⸗ 
vember d. J. 

geb. am 1. April 
1866 zu Reiwieſen, Bezirk Freiwaldau, Oeſterrei⸗ 
chiſch⸗Schleſien, ortsangehörig in Kohlsdorf, eben⸗ 
daſelbſt, wegen Vergehen gegen § 136 d. R.⸗St.⸗ 
G.⸗B. und Bettelns im wiederholten Rückfalle, von 
dem Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu 
Oppeln, vom 4. November d. J. 
55 Jahre alt, 
geb. in Niechusz (Neuſtadt), Komitat Trentſchin, 
Ungarn, wegen Landſtreichens und Führung eines 
falſchen Namens, vom Königl. preuß. Regierungs⸗ 
Präsidenten zu Oppeln, vom 9. November d. 3. 
geb. 
am 2. Februar 1835 zu Rotterdam, Niederlande, 
wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle, von dem 
Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Osna⸗ 
brück, vom 19. Auguſt d. J. 


Cigarrenmacher, 
21 Jahre alt, geb. in Arnheim, Niederlande, eben⸗ 
daſelbſt ortsangehörig, wegen Diebſtahls und Land⸗ 
ſtreichens, von der Königlich preuß. Regierung zu 
Coblenz, vom 13. November d. J. 


6. Januar 1860 zu Wilhelmau, Bezirk Deutſch⸗ 
brod, Böhmen, ebendaſelbſt ortsangehörig, b) Bar⸗ 
bara Machotka, Fleiſchhauersfrau, geb. 1839 zu 
Wilhelmau, ebendaſelbſt ortsangehörig, e) Maria 
Machotka, unverehelicht, ca. 18 Jahre alt, geb. 
und ortsangehörig zu Wilhelmau, d) Maria An: 
broſch, Harfenſpielerin, geb. im Juni 1866 zu 
Wilhelmau, ebendaſelbſt ortsangehörig, e) Maria 
Pekſa (Pekſova), Tagelöhnerin, 46 Jahre alt, 
geb. und ortsangehörig zu Wilhelmau, f) Maria 
Pekſa (Pekſova), Tagelöhnerin, geb. 1866 zu 
Wilhelmau, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, vom Königl. bayeriſchen 
Bezirksamt Traunſtein, vom 16. Oktober d. J. 
geboren am 
2. Januar 1854 zu Zürich, Schweiz, ortsangehö⸗ 
rig in Fiſchenthal, Kanton Zürich, wegen Bettelns 
im wiederholten Rückfalle, vom Königl. bayeriſchen 
Bezirksamt Speyer, vom 4. November d. J. 
Iſidor Linde, Polytechniker, geb. am 5. Januar 
1861 zu Keydani, Gouvernement Kowno, Rußland, 


Uis 


12. 


18. 


14. 


15. 


16. 


I 


18. 


ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens, 
vom Stadtmagiſtrat Kaufbeuren, Bayern, vom 
13. November d. J. 

Joſef Laubacher, Kommis, geb. am 5. Dezember 
1861 zu Muri, Kanton Aargau, Schweiz, eben⸗ 
daſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens, vom 
Großherzoglich heſſiſchen Kreisamt Darmſtadt, vom 
9. November d. J 

Marie Grammont Levaſſe Antoniaſſe, ohne 
Stand, 70 Jahre alt, geb. zu Sourigrandi, Spa⸗ 
nien, wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle, 
vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Metz, vom 
20. November d. J. 

Julius Leſage, Tagner, geb. am 1. März 1865 
zu Clermont, Frankreiich, ebendaſelbſt ort3angehd- 
rig, wegen Landſtreichens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗ 
Präſidenten zu Colmar, vom 27. Oktober d. J. 
Karoline Erny, Fabrikarbeiterin, geb. am 11. Ja⸗ 
nuar 1855 zu Niedergösgen, Schweiz, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu 
Colmar, vom 27. Oktober d. J. 

Anatol Quenet, Erdarbeiter, geb. am 20. Mai 
1860 zu Juvigny, Departement Aisne, Frankreich, 
wegen Landſtreichens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſi⸗ 
denten zu Colmar, vom 7. November d. J. 
Viktor Huſſon, Korbmacher, geb. am 30. Juni 
1861 zu Bacearat, Departement Meurthe et Mo⸗ 
ſelle, Frankreich, wegen Landſtreichens, von dem 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
7. November d. J. 

Joſef Cella, Erdarbeiter, geb. am 21. Juni 1847 
zu Cegio Magiore, Italien, wegen Landſtreichens, 
vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
13. November d. J. 

Theobald Kirchmeyer, Fuhrmann, geboren am 
14. Mai 1828 zu Thann, Elſaß, durch Option 
Franzoſe, wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen 
d AM OA E zu Colmar, vom 13. November 
. Js. 


Auf Grund des 8 362 des Strafgeſetzbuchs: 


Heinrich Meier, Müllergeſelle, geb. am 29. De⸗ 


zember 1843 zu Neerach, Kanton Zürich, Schweiz, 
ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu 
Potsdam, vom 30. November d. J. 


. Sofef Bernſtein, Konditor, 37 Jahre alt, geb. 


und ortsangehörig in Simno, Gouvernement Su⸗ 
walli, Ruſſiſch⸗Polen, wegen Landſtreichens und 
Bettelns, von dem Königlich preuß. Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Potsdam, vom 1. Dezember d. J. 


Ludwig Oſtermann, Handlungskommis, geboren 


am 26. Februar 1838 zu Haida, Bezirk Böhmiſch⸗ 
Leipa, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns, vom Königlich preußiſchen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Potsdam, vom 1. De⸗ 
zember d. J. 


Johann Macha, Kaufmann, geb. am 16. Mat 
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1862 zu Schönberg, Bezirk Tabor, Böhmen, eben⸗ 13. Antonie Spelska, ledige Tagelöhnerin, 29 Jahre 
daſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens und alt, geb. zu Blatna, Böhmen, ebendaſekbſt ortsan⸗ 
Bettelns, vom Königlich preuß. Regierungs⸗Prä⸗ gehörig, wegen Landſtreichens und Uebertretung 
ſidenten zu Breslau, vom 25. November d. J. nach Artikel 45 des bayeriſchen Polizeiſtrafgeſetz⸗ 
Hugo Reichel, Schloſſergeſelle, geb. am 28. No- buchs, vom Königl. bayeriſchen Bezirksamt Eggen- 


vember 1862 zu Spachendorf, Bezirk Freudenthal, felden, vom 15. Novemrer d. J. 


Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig in Spanhau, 14. Joſef Franta, Schneider, 50 Jahre alt, geb. zu 
Bezirk Schönberg, Oeſterreich, wegen Landſtreichens, Polin, Bezirk Klattau, Böhmen, wegen Landſtrei⸗ 


Bettelns und Gebrauchs falſcher Legitimations⸗ chens und Bettelns, Uebertretung in Bezug auf die 
papiere, vom Königl. preuß. Regierungs⸗Präſiden⸗ öffentliche Reinlichkeit, vom Stadtmagiſtrat Deggen⸗ 
ten zu Oppeln, vom 4. November d. J. dorf, Bayern, vom 16. November d. J. 


„Joſef Suſchin, Drahtbinder, geboren 1851 zuf 15. Heinrich Schneider, Schreiner, geb. am 4. Mai 


Roketnitz, Bezirk Meſeritſch, Mähren, ebendaſelbſt 1842 zu Langenbruck, Kanton Baſelland, Schweiz, 


ortsangehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens 
vom Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu und Bettelns, vom Kaiſerli. Bezirks⸗Präſidenten zu 
Oppeln, vom 16. November d. J. Colmar, vom 22. Oktober d. J. 

7. Valentin Stefanka, Drahtbinder, geb. 1857 zu| 16. Karl Emil Nymann, Matroſe, geb. am 24 Mai 
Rudinska, Bezirk Trentſchin, Ungarn, ebendaſelbſt 1863 zu Oscarshain, Schweden, wegen Landſtrei⸗ 
ortsangehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, chens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, 
vom Königlich preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu vom 16. November d. J. 

Oppeln, vom 16. November d. J. 17. Alexander An derſon, Matroſe, geb. am 13. April 

8. Martin Stefanka, Drahtbinder, geb. 1860 zu 1857 zu Helſingfors, Finnland, wegen Landſtrei⸗ 
Rudinska, Bezirk Treutſchin. Ungarn, edendaſelbſt chens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, 
ortsangehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 16. November d. J. 
vom Königlich preuß. Regierungs Präſidenten zu 18. Joſef Pfohl, Mechaniker, geb. am 10. Auguft 
Oppeln, vom 16. November d. J. , 1848 zu Thann, Elſaß, durch Option Franzoſe, 

9. Peter Andreas Olſen, Schuhmacher, geboren am wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗ 
zi ime 1861 zu Chriſtianſand, Norwegen, eben- Präſidenten zu Colmar, vom 19. November d. J. 
daſelbſt ortsangehörig, wegen Bettelns im wieder⸗ „. Man n ; 
holten Rückfalle, von der Königl. preuß. Regierung 12) Perjonal-Chronit. 
zu Schleswig, vom 24. November d. J. Die von dem Kreistage des Kreiſes Stuhm voll⸗ 

10. Alexander Konetzki, Tiſchlergeſelle, 22 Jahre zogene Wahl des Gutsbeſitzers, Hauptmanns a. D. 


11. 


12. 


alt, geb. zu Wroclaweck, Gouvernement Warſchau, Philipſen zu Barlewitz, und des Rittergutsbeſitzers 
Ruſſiſch⸗Polen, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Plehn zu Kraſtuden zu Kreisdeputirten auf eine fernere 
Landſtreichens und Bettelns, von der Königlich ſechsjährige Amtsdauer hat die Beſtätigung des Herrn 
preuß. Regierung zu Aachen, vom 12. September Oberpräſidenten erhalten. 

b. Is. Es find im Kreiſe Dt. Krone ernannt: der Guts⸗ 
Franz Harant, Dienſtknecht, 25 Jahre alt, geb. beſitzer Kemps zu Rederitz zum Amtsvorſteher des 
zu Philippshütte, Böhmen, ortsangehörig zu Stuben: Amtsbezirks Rederitz und der Mühlenbeſitzer Hackbarth 
bach, Bezirk Schüttenhofen, ebendaſelbſt, wegen zu Bruchmühl (Doderlage) zum Stellvertreter deſſelben. 
Landſtreichens, Angabe eines falſchen Namens und Dem Königlichen Forſtaſſeſſor Born iſt unter 
Führung eines falſchen Zeugniſſes, vom Stadt⸗ Ernennung zum Oberförſter die durch den Tod des 
magiſtrat Straubing, Bayern, vom 23. Oktober Königlichen Oberförſters Hempel erledigte Oberförſter⸗ 
. ſtelle Königsbruch definitiv verliehen worden. 

Max Groß, Kellner, geb. am 12. Oktober 1855 Der Kreisthierarzt Karſchäkel zu Graudenz iſt 
zu Jägerndorf, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ebendaſelbſt vom 1. Januar 1886 an in gleicher Eigenſchaſt nach 
ortsangehörig, wegen Landſtreichens, Angabe eines Tuchel verſetzt. 


falſchen Namens und Führung eines falſchen Zeug⸗ Die Wiederwahl des Brauerei ⸗Beſitzers Anton 
nifi, von dem Stadtmagiſtrat Landshut, Bayern, Krieger zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
vom 9. November d. J. Dt. Krone iſt beſtätigt. 
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(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 52.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Drud von R. Kanter's Hofbuchdruckerei. 
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Extra⸗Beilage zum Autsblatt der Kgl. Regierung zu Marienwerder. 


Miniſterium des Innern. 


Den eingehefteten, in Folge der Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 21. Juni d. Js. aufgeſtellten „Revis 
dirten Statuten“ der 


Leipziger Kranken-, Invaliden- und Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft „Gegenſeitigkeit“ 
zu Leipzig, 
welche an die Stelle der in der Generalverſammlung vom 21. September 1884 feſtgeſtellten Revidirten Statuten treten, 
wird hierdurch die unter No. 1 der Conzeſſion vom 13. Auguſt 1875 vorbehaltene Genehmigung ertheilt. 
Berlin, den 3. Juli 1885. y. | 
d. 8) Der Miniſter des Innern. 


| In Vertretung: Herrfurth. 
Senehmigungsur kunde. 
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Auszug 


aus dem vormaligen Genoſſenſchaftsregiſter für die Stadt Leipzig, nunmehr fortgeführt vom Königlichen Amtsgericht 
Leipzig. Band I. Seite 183. 
Fol. 20. 


Die Leipziger Kranken-, Invaliden- und Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft „Gegenfeitigkeit“ zu Leipzig betr. 
3. December 1884. An Stelle der unter No. 1 bezeichneten, außer Kraft getretenen Statuten ſammt Nach⸗ 


trägen, treten die in der Generalverſammlung vom 21. September 1884 feſtgeſtellten Revidirten Statuten vom 
28. November 1884, laut Anzeigen vom 10. October und 1. December 1884. 


Spec. Acten Bl. 76 f. 


Extrahirt den 3. December 1884. A 
Königliches Amtsgericht Leipzig. 
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Auszug 


aus dem vormaligen Genoſſenſchaftsregiſter für die Stadt Leipzig, nunmehr fortgeführt vom Königlichen Amtsgericht 
Leipzig. Band I. Seite 184. 


Fol. 20. 
Die Leipziger Kranken-, Invaliden- und Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaſt „Gegeuſeiligkeil“ zu Leipzig belt. 
| Name bei 4: Revidirte Statuten, 


ſ. No. 5. 


5, ad No. 4. 24. Juni 1885. An Stelle der unter No. 4 bezeichneten, außer Gültigkeit getretenen Statuten 

treten die in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 21. Juni 1885 feſtgeſtellten revidirten Statuten vom 
22. Juni 1885, laut Anzeige vom nämlichen Tage. 
Sͤpee. Acten Bl. 151 f. 
Extrahirt den 24. Juni 1885. 
Königliches Amtsgericht Leipzig. 
: Act. Georgi. 

Genoſſenſch.⸗Reg. 


— 9 — 


Allgemeine Beſtimmungen. 


S. 1. Die bereits feit 1855 unter dem Namen „Leipziger Kranken⸗ 
kaſſe“ beſtandene und laut Beſtätigungs⸗Decret des Königl. Sächſ. 
Miniſteciums des Innern vom 6. April 1861 unter der Firma: 


Leipfiger Rranken⸗, Invaliden⸗ und Lebens⸗Berſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Gegenſeitigkeil“ 


fortbeſtehende Geſellſchaft beruht auf Gegenſeitigkeit, hat ihren Sitz 
in Leipzig und regelt ihre Geſchäftsthätigkeit nach Maßgabe der 
nachſtehenden revidirten Statuten. 


8 9. Die Thätigkeit der Geſellſchaft ift auf Abſchluß von Per⸗ 
ſicherungsverträgen ſowohl mit einzelnen Perſonen als auch ganzen 
Geſellſchaften gerichtet, wonach ſie 

1) im Falle des Todes oder bei Erreichung eines beſtimmten 
Lebensalters einer verſicherten Perſon, ein Capital, 

2) im Falle der Erkrankung einer verſicherten Perſon, ein 
wöchentliches Krankengeld, 

3) im Falle der Invalidität einer verſicherten Perſon, eine 
Leibrente zu zahlen hat. 

Dieſe Verträge können ſowohl auf Lebenszeit, als auch auf eine 
beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden. 


8. 3. Mitglied der Geſellſchaft ift, wer ſich durch eine oder 
durch zwei oder durch alle drei der 8. 2 genannten Arten verſichert 
hat und in Deutſchland wohnt. 


8.4. Die für die verſchiedenen Verſicherungsarten zu zahlenden 
Prämien (Beiträge) find unter Annahme der in Beilage A angeführten 
Sterblichkeitstafel, Krankheitsdauer⸗ und Invaliditätswahrſcheinlich⸗ 
keit, ſowie eines Zinsfußes von 3½ Procent und einer Minimal⸗ 
erböhung der normalen terminlichen Prämien von 5 Procent nach 
den Brincipien der Wahrſcheinlichkeitstechnung durch einen vereideten 
Sachverſtändigen feſtzuſtellen. 

Alle terminlichen Prämien (Beiträge) find praenumerando an 
den im Berſicherungsſcheine angegebenen Terminen zu entrichten. 


g. 5. Die Rechnung der Geſellſchaft, welche für die drei 8. 2 
genannten Verſicherungsarten getrennt zu führen ift. wird mit dem 
31. December jeden Jahres geſchloſſen und muß das Directorium 
dieſen Abſchluß ſpäteſtens bis zum 30. Juni des nächſten Jahres 
dem Ausſchuſſe zur Prüfung und Juſtification zuſtellen. 

Hierbei ift nicht blos eine kaufmänniſche Bilanz vorzunehmen, 
ſondern auch nach den Principien der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
unter Annahme der $. 4 genannten Grundzahlen durch einen ver 
eideten Sachverſtändigen der Fond (Reſervefond) zu beſtimmen, 
welcher zur Deckung der durch die abgeſchloſſenen Verſicherungen 
übernommenen Verbindlichkeiten nothwendig vorhanden ſein muß. 

Durch Vergleichung dieſes Reſervefonds mit dem wirklichen Bers 
mögen der Geſellſchaft ift ber Ueberſchuß oder das Deficit des Ge 
ſchäftes zu beſtimmen. 


8.6. So lange ein Deficit beſteht, find die Theilhaber der ber 
treffenden Verſicherungsart zu einem verhältnißmäßig höheren Bei⸗ 
trage verpflichtet. 


8.7. Die Rückgabe der Ueberſchüſſe an die betreffenden, zu 
dieſer Zeit noch bei der Geſellſchaft Verſicherten des jedesmaligen 
Verſicherungsjahres muß erfolgen, ſobald ſich mit Wahrſcheinlichkeit 
erwarten läßt, daß das Geſchäft erheblichen Schwankungen nicht 
mehr unterworfen iſt und hat hierüber ein vom Directorium und 


Ausſchuß zu erwählender vereideter Sachverſtändiger zu entſcheiden. 
Doch darf eine Rückgabe dieſer Ueberſchüſſe in keinem Falle 

bei der Lebensverſicherung vor 5 Jahren 

„ „ Ktankenverſicherung „ 10 7 

„ » Smoalidenverfiherung „ 15 „ 
nach Abſchluß der erſten Verſicherung ſtattfinden. 

Diejenigen Mitglieder, welche im Laufe des betreffenden Rede 
nungsjahres mehr Krankengeld erhalten haben, als ſie für die Kranken⸗ 
verſicherung Prämien gezahlt, ſind von der darauf bezüglichen Divi⸗ 
dendenvertheilung ausgeſchloſſen. 


$. 8. Die nicht zu nahe bevorſtehenden Ausgaben zu verwen⸗ 
denden Gelder der Geſellſchaft find hypothekariſch oder in guten, erheb⸗ 
lichen Coursſchwankungen nicht unterliegenden Werthpapieren, oder 
ſonſt ſicher anzulegen. 


F. 9. Die Hauptcaffe der Geſellſchaft wird von dem Bor 
figenben des Directoriums, dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes und 
dem Caſſirer unter Verſchluß gehalten. 


F. 10. Jede Zahlung von der Geſellſchaft oder an dieſelbe iſt 
in Reichswährung zu entrichten. 


8. 11. Die Geſellſchaft hat ble Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
und ihren Gerichtsſtand vor dem Amtsgerichte, bez. Landgerichte 
Leipzig. 

Denjenigen Verſicherten gegenüber, welche außerhalb Sachſen 
wohnen, gelten die von den betreffenden Regierungen zu erlaſſenden 
Vorſchriften. 

F. 12. Die adminiſtrative Aufſicht über die Geſellſchaft ſteht 
dem Stadtrathe von Leipzig zu. 

Es bleibt aber auch der Staatsregierung unbenommen, zur 
Ausübung ihres Oberaufſichtsrechtes einen Commiſſar zu beſtellen, 
welcher berechtigt iſt, von allen Angelegenheiten der Geſellſchaft 
durch Einſicht der Bücher, Rechnungen u. ſ. w. oder ſonſt Kennt⸗ 
niß zu nehmen und den Generalverſammlungen beizuwohnen. 


S. 13. Alle Bekanntmachungen der Geſellſchaft an ihre Mit- 
glieder und die ſonſt bei ihr verſicherten Perſonen ſind jedenfalls in 
der Königlichen Leipziger Zeitung, nach Ermeſſen des Directoriums 
auch in andern Blättern, und inſofern ſich an deren Nichtbeachtung 
Rechtsnachtheile knüpfen, zweimal mit einer dazwiſchenliegenden 
monallichen Friſt zu bewirken und zwar dergeſtalt, daß der Termin, 
nach welchem der Rechtsnachtheil eintreten ſoll, zwei Monate nach 
der letzten Inſertion in der Königlichen Leipziger Zeitung fallen 
muß. (Bergl. aber 8. 28.) 

8. 11. Die Angelegenheiten der Geſellſchaft werden nach Maß⸗ 
gabe der $$. 15— 34 durch 

1) ein Directorium und die von demſelben anzuſtellenden Be⸗ 
amten, deren erſter als Bureauchef den Titel „Bevoll⸗ 
mächtigter“ führt, 

2) einen Ausſchuß und 

8) die Generalverſammlung 

geleitet, beziehentlich geordnet. 

Das Directorium ſowohl als der Ausſchuß und die einzelnen 
Mitglieder beider, ingleichen jeder Beamte ber Geſellſchaft ift für 
alle ſeine Beſchlüſſe, Handlungen oder Unterlaſſungen der Geſell⸗ 
(daft in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze verantwortlich und erſatz⸗ 
pflichtig. Für gemeinſame Beſchlüſſe, Handlungen und Unter⸗ 
laſſungen haften die ſchuldigen Mitglieder des Directoriums und 
Ausſchuſſes ſolidariſch. 


Aus ſchuß. 


§. 15. Die Aufſicht über die Geſchäftsleitung führt ein Aus⸗ 
ſchuß, gebildet aus 15 männlichen Mitgliedern der Geſellſchaft, 
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welche dispoſitionsberechtigt und in oder nicht weiter als eine 
Stunde von Leipzig wohnhaft fein muͤſſen. Nicht wählbar finb 
Diejenigen, denen der Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte entzogen 
worden iſt, oder nach den beſtehenden Vorſchriften entzogen werden 
könnte. Wer die Wählbarkeit verliert, hat aus dem Ausſchuß 
ſofort auszuſcheiden. 

Die Ausſchußmitglieder werden durch die Generalverſammlung 
jedes auf drei Jahre gewählt und haben alljährlich fünf in der 
bisherigen Ordnung auszuſcheiden. Die Ausgeſchiedenen find wieder 
wählbar. 

Scheidet ein Ausſchußmitglied im Laufe des Jahres aus, ſo 
wählen die übrigen ein neues, das vollſtändig in die Rechte und 
Pflichten des Ausgeſchiedenen eintritt. 


§. 16. Der Ausſchuß hat alljährlich einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter deſſelben aus ſeiner Mitte zu wählen, ſowie 
diejenigen zwei Mitglieder des Ausſchuſſes zu beſtimmen, welche 
nebi dem Vorſitzenden ben engeren Ausſchuß bilden. 


8.17. Die Befugniſſe und Verpflichtungen des Ausſchuſſes find: 
1) das Directorium zu wählen und die Geſellſchaft gegen 
daſſelbe allenthalben zu vertreten, wo dies nicht in den 
Statuten der Generalverſammlung vorbehalten iſt, 
2) die Geſchäſtsführung und das Caſſenweſen zu beauſſich⸗ 
tigen, und für Beobachtung der Statuten Sorge zu tragen, 
8) die Gehalte und Remunerationen der Directorialmitglieder 
feſtzuſtellen und Cautionen zu beſtimmen, 
4) Beſchwerden von Seiten der Mitglieder entgegen zu neh⸗ 
men und darüber Erörterungen anzuſtellen, 
5) die jährlichen Rechnungen zu prüfen, 
6) dieſelben zu juſtificiren, 
7) Directorialmitglieder wegen ſtattgehabter Pflichtverletzung 
nach Befinden zu ſuspendiren ober zu entlaffen. 
Mit Ausübung der unter 2, 5 und 6 genannten Pflichten kann 
der Uusſchuß auch den engeren Ausſchuß ($. 16) beauftragen. 


§. 18. Der Ausſchuß verſammelt ſich auf Einladung ſeines 
Vorfitzenden. Zur Gültigkeit ber gefaßten Beſchlüſſe müſſen minde⸗ 
ſtens fünf Ausſchußmitglieder gegenwärtig ſein. In den Fällen des 
8.17 Nr. 1, 3 und 7 ift jedoch die Anweſenheit von zwei Dritt- 
theilen der Ausſchußmitglieder erforderlich, um einen gültigen Be⸗ 
ſchluß faſſen zu können. Der engere Ausſchuß kann nur Beſchlüſſe 
faſſen, wenn alle Mitglieder deſſelben zugegen ſind. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet in allen Fällen die Stimme 
des Vorſitzenden. 

Das Directorium kann zu dieſen Verſammlungen eingeladen 
werden, hat aber dabei keine Stimme. Die Verhandlungen find 
ſtets zu Protokoll zu nehmen und von dem Vorſitzenden und einem 
Mitgliede zu unterzeichnen. 


Directorium. 


6.19. Das Directorium beſteht aus fleben männlichen, bei ber 
Geſellſchaft wenigſtens mit zwei der 5. 2 genannten Verſicherungs⸗ 
arten betheiligten und in Leipzig wohnhaften Mitgliedern, welche 
dispoſitionsbetechtigt ſein müſſen. Nicht wählbar ſind diejenigen 
denen der Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte entzogen worden 
iſt, oder nach den beſtehenden Vorſchriften entzogen werden könnte. 
Wer die Wählbarkeit verliert, hat aus dem Directorium fofort aus- 
zuſcheiden. 

Die Directorlalmitglieder werden vom Ausſchuß jedes auf ſteben 
Jahre gewählt und hat alljährlich eins in der bisherigen Orde 
nung auszuſchelden, welches wieder wählbar ift. Das Directorium 


wählt alljährlich aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden und einen 
Stellvertreter deſſelben. Jede im Directorium erledigte Stelle iſt 
durch den Ausſchuß ſofort zu beſetzen. 


6.20. Die Thätigkeit des Directoriums befteht 

1) in der activen und paffiven Vertretung der Geſellſchaft 
nach Innen und nach Außen bei allen gerichtlichen und 
außergerichtlichen Angelegenheiten; bei erſteren hat es die 
erkannten Eide Namens der Geſellſchaft zu leiſten; 

2) in der Leitung der Bureauarbeiten (fe auch 8. 5) und 
Verwaltung des Vermögens; 

3) in der Annahme und Zurückweiſung von Verſicherungsan⸗ 
trägen und Feſtſtellung der Prämien nach den 8. 4 ent 
haltenen Vorſchriften; 

4) in der Abſchließung und Zurückziehung, beziehentlich Kün⸗ 
digung von Rückverſicherungen und Rückverſicherungs⸗ 
verträgen; 

b) in der Anſtellung der Beamten der Geſellſchaft und Er⸗ 
theilung der Inſtruction an dieſelben. 


§. 21. Das Directorium verſammelt fif auf Einladung ſeines 
Vorſitzenden. Zur Gültigkeit der gefaßten Beſchlüſſe müſſen minde⸗ 
ſtens vier Mitglieder zugegen fein. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
die Stimme des Vorſißenden. Ueber die Verhandlungen find Proto» 
kolle abzufaſſen. 


F. 22. Alle vom Directorium ausgehenden Urkunden, als Po⸗ 
licen, Contracte u. a. müſſen, ſofern ſie Gültigkeit haben ſollen, 
vom Vorſitzenden des Directoriums, oder in deſſen Vehinderung 
vom Stellvertreter deſſelben, und einem anderen Mitgliede des Direc⸗ 
toriums unterzeichnet und mit bem die in $. 1 genannte Firma 
enthaltenden Siegel der Geſellſchaft beſiegelt oder abgeſtempelt fein. 


Legitimation des Ausſchuſſes und Directoriums. 


6. 23. Nach jeder Wahl ſind die Mitglieder des Ausſchuſſes 
und Directoriums durch eine Bekanntmachung nach 8. 13 namhaft 
zu machen. Einer weiteren Legitimation bedarf es nicht. 


Agenten. 


§. 24. Die Agenten werden vom Directorium beſtellt und er 
halten ihre Inftructionen von demſelben. 


§. 25. Die Geſellſchaft it nur für inſtructionsgemäße Hand⸗ 
lungen der Agenten verantwortlich. 


Generalverſammlung. 


8. 26. Alljährlich ſpäteſtens im September wird eine vom 
Directorium einzuberufende Generalverſammlung abgehalten. 


6. 27. Außerordentliche Generalverſammlungen find einzuberufen 
1) auf Beſchluß des Directoriums, 
2) auf Beſchluß des Ausſchuſſes, 
8) auf Antrag von zwanzig volljährigen männlichen Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft (S. 3). 

Im letzteren Falle iſt dieſer Antrag ſchriftlich unter Angabe des 
Grundes von allen zwanzig Mitgliedern eigenhändig unterzeichnet 
beim Directorium einzureichen und zur Deckung der durch die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung entſtehenden Koſten elne Caution 
von fünfundvierzig Mark zu hinterlegen. Darüber, ob letztere 
Summe den Antragſtellern zurückzugeben ift, entſcheidet die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung felbft, 
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$.98. Die Einladung zu allen Generalverſammlungen erfolgt 
zweimal in der Königlichen Leipziger Zeitung wie auch im Leipziger 
Tageblatte und im Dorfanzeiger unter Angabe der Tagesordnung 
und des Locals. Zwiſchen dem Tage der erſten Bekanntmachung und 
dem Tage der Generalverſammlung muß wenigſtens ein Zeitraum 
von 7 Tagen liegen. 

Den Vorſitz in den Generalverſammlungen führt mit Ausnahme 
der 8. 29 und 8. 30 genannten Fälle, der Vorfitzende des Director 
riums oder in deſſen Behinderungsfalle ein für den einzelnen Fall 
vom Directorium zu wählendes Mitglied deſſelben. 


§. 29. Wird eine Generalverſammlung auf Beſchluß des Aus⸗ 
ſchuſſes einberufen, ſo hat die Einladung durch den Ausſchuß zu 
erfolgen, deſſen Vorſitzender oder ein anderes vom Ausſchuſſe zu 
wählendes Ausſchuß mitglied den Vorſitz zu führen hat. 


$. 30. Wird dem in 8. 27 unter Nr. 3 geſtellten Antrage 
weder vom Directorium noch Ausſchuſſe entſprochen, oder ſoll in 
einer Generalverſammlung über eine gegen Directorium und Aus- 
ſchuß zuſammen zu erhebende Klage Beſchluß gefaßt werden, fo 
haben fih die Antragſteller an das Königliche Miniſterium des 
Innern mit dem Antrage um Beſtellung eines Commiſſars zu 
wenden, welchem letzteren ſowol die Berufung der Generalverſamm⸗ 
lung als auch der Borfig in derſelben zuſteht. 


§. 31. Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find alle 
männlichen volljährigen Mitglieder der Geſellſchaft (S. 3) berechtigt. 
Beim Eintritt haben ſie ſich durch ihre Police und die letzte Bei⸗ 
tragsquittung unter Berückſichtigung der S. 40 geſtatteten Friſt zu 
legitimiren. 


§. 32. Die Art ber Abſtimmung in den Generalverſammlungen 
bleibt dem Ermeſſen des Borfisenden überlaſſen. Nur bei Wahlen 
wird ſtets durch Stimmzettel abgeſtimmt. Jeder Stimmberechtigte 
hat nur eine Stimme. Vertretung durch Bevollmächtigte iſt nicht 
geſtattet. 

Bei der Abſtimmung entſcheidet Stimmenmehrheit, bei Stimmen. 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorfigenden. Bei Wahlen ift 
abſolute Stimmenmehrheit nicht erforderlich und entſcheidet, wenn 
mehrere Perſonen gleichviel Stimmen erhalten haben, das Loos. 

Die von der Generalverſammlung ſtatutengemäß gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe find für alle Mitglieder verbindlich. 


8.33. Zum Geſchäftskreis der Generalverſammlung gehören 

1) die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes, 

2) Entgegennahme des Jahresberichtes und der Rechnungs⸗ 
ablegung. 

8) Beſchlußfaſſung über Beſchwerden gegen den Ausſchuß, 
4) Berathung über alle vom Directorium oder durch dieſes 
an die Generalverſammlung gebrachten Gegenſtände, 

5) alle von zwanzig männlichen und volljährigen Geſellſchafts⸗ 
mitgliedern geſtellten Anträge, welche ſchriftlich und der⸗ 
geſtalt rechtzeitig anzumelden find, daß ſie noch in der 
erſten Einladung zur Generalverſammlung erwähnt werden 
können, 

6) Abänderung der Statuten, 

7) Auflöſung der Geſellſchaft. 


8.34. Die Generalverſammlung kann nur über Gegenſtände 
Beſchlüſſe faſſen, welche auf der in der Einladung veröffentlichten 
Tagesordnung geſtanden haben. 

Ueber alle Verhandlungen und Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lungen ohne Unterſchied iſt ein Protokoll von einem öffentlichen 
Notar aufzunehmen. 


Allgemeine Verſicherungsbedingungen. 


8. 35. Die Anmeldung zur Verſicherung geſchieht durch Ein⸗ 
reichung des vom Antragſteller eigenhändig zu unterzeichnenden For⸗ 
mulars, womit derſelbe die ſelbſt abgegebene, gewiſſenhafte und 
wahrheitsgetreue Beantwortung der in demſelben enthaltenen Fragen 
beurkundet. Das dergeſtalt vollzogene Formular hat als Grundlage 
und ergänzender Beſtandtheil für den Verſicherungsvertrag zu gelten. 

Bei Einreichung des vollzogenen Formulars iſt vom Antrag⸗ 
feler gleichzeitig das nach 8. 53, 61 oder 70 beſtimmte Eintritts- 
geld zu hinterlegen. Wird der Antrag vom Directorium zurückge⸗ 
wieſen, ſo wird ihm der deponirte Betrag ohne Abzug zurückgegeben, 
anderenfalls verbleibt er der Geſellſchaft. 


8.36. Das Directorium kann entweder vor Annahme der Bere 
ſicherung oder vor Auszahlung irgend einer Verſicherungsſumme 
oder Rückkaufsſumme oder wenn es ihm ſonſt erforderlich ſcheint, 
einen legalen Altersnachweis verlangen. 


8. 37. Nachverſicherungen werden mit Ausnahme ber in 8.60 
Abſatz 3 gedachten Fälle wie neue Verſicherungen behandelt. Bei 
Verminderung einer Verſicherung wild der nach $. ö den vom Ver⸗ 
ſicherten bezahlten Prämien entſprechende Theil des Reſervefonds 
bei Feſtſtellung des neuen Beitrags mit in Anrechnung gebracht, 
oder wenn die Verſicherung bereits drei Jahre beſtanden, auf Wunſch 
des Verſicherten ¼ der auf die Verminderungsſumme entfallenden 
Reſerve zurückgezahlt. 


8.38. Findet die Annahme der Verſicherung ftatt, fo erhält bie 
betreffende Perſon einen Verſicherungsſchein (Police). Die Verſiche⸗ 
rung tritt aber erſt nach Zahlung der erſten Prämie in Kraft. 

Durch Annahme des Verſicherungsſcheines bekennt der Verſicherte 
fi ſtillſchweigend als einverſtanden mit allen Beſtimmungen dieſer 
Statuten und verzichtet vorkommenden Falles auf die Ausrede des 
Nichtgewußthabens. 

Wird die Annahme abgelehnt, fo iſt das Directorium nicht ge⸗ 
halten, die Gründe dafür anzugeben. 


F. 39. Hat ein Verſicherter die im Verſicherungsantrage vorge⸗ 
legten Fragen wahrheitswidrig beantwortet, oder hat er font wäh» 
rend des Beſtehens ſeiner Verſicherung abſichtlich oder durch grobe 
Fahrläſſigkeit die Geſellſchaft benachteiligt, fo ift das Directorium, 
auch wenn der Verſicherte noch keine Zahlungen von ber Geſellſchaft 
empfangen hat, berechtigt, einzelne oder alle feine Verſicherungen 
für ungültig zu erklären, wovon es ben Betteffenden zu benadh 
richtigen hat. 

Erhebt der Betheiligte gegen ſolchen Beſchluß des Directoriums 
binnen 4 Wochen von Zufertigung deſſelben gerechnet keine Klage 
(f. 8. 11). fo begiebt er fid) aller feiner Anſprüche. Hat ein Ver⸗ 
ſicherter auf Grund falſcher Angaben oder Unterlaſſungen, welche auf 
Irrthum oder Unkenntniß beruhen, zu hohe Zahlungen geleiftet, ſo hat 
die Geſellſchaft das zuviel Erhobene zurückzuerſtatten. 


8. 40. Die zu zahlenden Prämien (Beiträge) können zwei volle 
Monate im Rückſtande verbleiben. Nach Ablauf dieſer Friſt erliſcht 
die Verſicherung und damit jede daraus abzuleitende Forderung der 
betreffenden Perſon an die Geſellſchaft. 


&. 41. Wer 2 oder 3 der 8. 2 genannten Verfiherungen zu 
gleicher Zeit abſchließt, hat von den nach §. 58, 61 und 70 zu zah⸗ 
lenden Eintrittsgeldern, wenn ſie für jede Verſicherung gleich viel 
betragen, nur das einfache, ſonſt aber jedesmal das höchſte Ein⸗ 

| trittsgeld zu zahlen. 

8. 42. Wer freiwillig eine Verſicherung aujgtebt, erhält, falls 

| fe wenigſtens drei Jahre lang beſtanden hat, zwei Drittel feiner 
Reſerve zurück, und zwar bei der Kranken- und Invalidenverßcherung 
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abzüglich deſſen, was er bereits als Krankengeld ober Rente em- 
pfangen Bat, ſowie überhaupt unter Abzug der etwa rückſtändig ge 
laſſenen Prämien. 

Die Anzeige der freiwilligen Aufgabe muß aber noch vor Ablauf 
der 8.40 feſtgeſetzten Frit ſtattfinden (f. S. 36). 


8. 43. Wer in Seedienſte tritt, oder feinen Wohnftltz außerhalb 
Deutſchland verlegt, hört auf Mitglied der Geſellſchaft zu ſein, es 
fei denn, daß das Directorium gleichwohl den Fortbeſtand der Bers 
fiherung genehmigt; ift Letzteres nicht ber Fall, (o wird der Ber- 
ſicherte, wenn ſeine Verſicherung bereits 3 Jahre beſtanden hat, 
wie ein freiwillig Ausſcheidender behandelt (f. §. 42). 


8. 44. Aendert ein Verſicherter feinen Wohnſitz oder Beruf, fo 
iſt dies dem Directorium binnen zwei Monaten anzuzeigen. Er⸗ 
ſcheint eine Aenderung der Art gefährlich für die Geſellſchaft, fo hat 
das Directorium zu entſcheiden, ob und unter welchen Bedingungen 
die Verfiherung fortbeſtehen fol. Wird Auflöſung der Verſicherung 
nöthig, fo bat ber Verſicherte, falls feine Verſicherung bereits drei 
Jahre befanden, dieſelben Anſprüche wie ein fteiwillig Ausſcheidender 
(J. 8. 42). 


8. 45. Beabſichtigt eln Verſicherter Land» oder Seereiſen in 
einen anderen Welttheil oder in außerdeutſche Gegenden, welche be⸗ 
ſonders unſicher oder epidemiſchen Krankheiten unterworfen find, zu 
unternehmen, ſo hat er vorher dem Directorium Anzeige zu machen 
und ſich mit demſelben wegen der Bedingungen zu einigen, unter 
welchen die Verſicherung foribeftehen kann. Kommt eine Vereinigung 
nicht zu Stande und wird in Folge deſſen die Verſicherung aufge⸗ 
löſt, ſo hat der Verſicherte, ſofern die Verſicherung drei Jahre be⸗ 
ſtanden hat dieſelben Anſprüche, wie ein freiwillig Ausſcheidender 
(i. 3. 42). 


8. 46. Unterläßt der Verſicherte die in den beiden vorhergehenden 
88. vorgeſchriebene Anzeige, fo kann das Directorium die Verſiche⸗ 
rung für ungültig erklären und falls die Verſicherung bereits drei 
Jahre beſtanden hat, wie bei der freiwilligen Aufgabe einer Der: 
ficherung nach 8. 42 verfahren. 


8. 47. Wer Leben oder Geſundheit durch Hülfeleiſtung Noth⸗ 
leidender, oder durch das Beſtreben die geſetzliche Ordnung zu er⸗ 
halten und wieder herzuſtellen verliert oder gefährdet, geht ſeiner 
Anſprüche an die Geſellſchaft nicht verluſtig. 


§. 48. Wer auf widerrechtliche oder betrügeriſche Weiſe irgend 
eine Verſicherungsſumme von der Geſellſchaft erhoben hat, iſt ge⸗ 
halten, die empfangene Summe mit den üblichen Zinſen zurückzu⸗ 
erſtatten. 


8. 49. Vor Auszahlung jeder Verſicherungsſumme oder Rüd- 
kaufsſumme oder der nach 8. 7 zu vertheilenden Ueberſchüſſe werden 
reſtirende Prämien (Beiträge) in Abzug gebracht. 

Wird eine derartige Summe drei Jahre nach ihrer Fälligkeit nicht 
erhoben, ſo verfällt ſie der Geſellſchaft. 

Im Falle beanftandeter Zahlung einer Verſicherungs⸗ oder Rück⸗ 
kaufsſumme, findet eine Zinsvergütung nicht ſtatt, ebenſowenig wie 
für verſpätet abgehobene Divideudenbeträge. 


8,50. Iſt der Verſicherte Militär oder Militärbeamter, fo wird 
die Verſicherung von dem Tage an, mit welchem die Heeresabthei⸗ 
lung, zu der er gehört, mobil gemacht wird, ſuspendirt, tritt aber 
nach Beendigung ſeiner Theilnahme am Kriege unter Vorausſetzung, 
baß der Geſundheitszuſtand des Verſicherten nicht gelitten bat, wieder 
in Kraft und zwar gegen Entrichtung desjenigen Betrags, um welchen 
die Reſerve feiner Verſicherung während der Ruhezeit derſelben ger 
wachſen fein würde. Stirbt der Verſicherte während der Suspenfton 
oder wird die Erneuerung der Verſicherung vom Directorium abge⸗ 


lehnt, fo wird die beim Eintritt der Cuépenflon vorhandene und 
während der Dauer derſelben mit 3½% verzinfte Reſerve zurückge⸗ 
währt, bei der Kranken⸗ und Snvalidenverfiherung abzüglich deffen, 
was er bereits als Krankengeld oder Invalidenrente empfangen hat. 

Die Einführung der Kriegsverſicherung gegen erhöhte Prämien 
bleibt eintretenden Falles dem Ermeſſen des Directoriums vorbehalten. 


Verſicherungsbedingungen für die Lebensverſtcherung. 


8. 51. Das zu verſichernde Capital kann beliebig gewählt 
werden, nur muß die Summe durch 10 theilbar ſein. 


8. 52. Lebensverſicherungen können je nach Wunſch des Antrag⸗ 
ſtellers ſo abgeſchloſſen werden, daß das verſicherte Capital ent⸗ 
weder an eine beſtimmte Perſon, oder auch an den Inhaber des 
Verſicherungsſcheines gezahlt werden ſoll. In der Police muß deut⸗ 
lich ausgeſprochen werden, welcher dieſer Fälle ſtattfinden ſoll. 

Lautet die Police zu Gunſten einer dritten Perſon, ſo liegt für 
die Geſellſchaft eine Verpflichtung gegen diefe dritte Perſon vor Fällig⸗ 
werden der Verſicherungsſumme nur dann vor, wenn dieſe dritte 
Perſon dem Directorium ihren Beitritt zu dem Verſtcherungsantrag 
durch eine amtlich beglaubigte Erklärung kund gegeben hat. So 
lange dies nicht geſchehen, iſt die Geſellſchaft berechtigt, dem Ver⸗ 
langen des Verſicherungsnehmers auf Abänderung der Zahlungsbe⸗ 
ſtimmung, Verminderung der Verſicherungsſumme, ſowie Rückkauf 
oder Beleihung der Police jederzeit zu entſprechen. 


8. 53. Als Eintrittsgeld (8. 41) ift zu zahlen für eine Bere 


N bis 300 Mart: 1 Mart 
von über 300 Mark „ 2000 „ 4 „ 

„ „ 2000 „ für jebe weiteren 1000 Mark: 2 Mark mehr 
bis zum Höchſtbetrag von 20 Mark. 


8.54. Nach erfolgtem Tode einer auf ihr Leben bei der Geſell⸗ 
ſchaft verſicherten Perſon iſt dem Directorium oder dem betreffenden 
Agenten möglichſt bald Anzeige zu machen und ein ärztliches Atteſt 
über bie Todesurſache, beziehentlich über den Verlauf der letzten 
Krankheit, nach Beſinden auch ein Todtenſchein beizubringen. 

Das Directorium hat nach Eingang dieſer Anzeige für den 
Fall des begründeten Verdachtes, der Verſicherte könne früher eine 
falſche Angabe gemacht oder etwas Weſentliches anzugeben unter⸗ 
laſſen haben, die Maßregeln zur Aufhellung dieſes Verdachtes anzu⸗ 
ordnen. 


F. 55. Sind Bedenken nicht vorhanden, oder find die aufgeſtellten 
vollſtändig erledigt, ſo erfolgt die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme gegen Rückgabe des Verſicherungsſcheins und gegen Quittung 
auf dem Bureau der Geſellſchaft und zwar bei Verſicherungen bis zu 
300 Mark in ungetheilter Summe, bei höheren Verſicherungsſummen 
jedoch in der Weiſe, daß 300 Mark zunächſt gezahlt werden, der 
Reſt aber drei Monate nach Zahlung diefer erſten Rate. 

Mehrere Verſicherungen eines und deſſelben Verſicherten gelten 
hierbei bezüglich der Verſicherungsſumme nur als eine Verſicherung. 

Wird die Auszahlung der Verſicherungsſumme vom Directorium 
verweigert und erhebt der Betreffende binnen 4 Wochen, von Zufer⸗ 
tigung des Directorialbeſchluſſes an gerechnet, keine Klage (f. 8. 11), 
ſo begiebt er ſich aller Anſprüche. 


&. 56. Die aus einer Lebensverſicherung entſpringenden Ane 
ſprüche an die Geſellſchaft gehen für denjenigen vollſtändig verloren, 
welcher den Tod des Verſicherten durch Mord, Todtſchlag oder ſchwere 
körperliche Verletzung abſichtlich herbeigeführt hat. 


§. 57. Der Anſpruch auf Zahlung der Verſicherungsſumme 
geht verloren, wenn an dem Verſicherten die Todesſtrafe vollſtreckt 
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wird, ſowie wenn derſelbe am delirium tremens ſtirbt, oder wenn 
er durch muthwillige Begebung in Lebensgefahr oder durch ſelbſt⸗ 
verſchuldete geſchlechtliche Krankheiten in die Lage verſetzt wird, daß 
er oder der Policeninhaber Anſprüche an die Geſellſchaft erheben 
können. 

In allen dieſen Fällen ift der Verficherte, wenn die Verſicherung 
bereits 3 Jahre beſtanden hat, wie ein freiwillig Ausgeſchiedener zu 
betrachten (f. §. 42). 

Wird Straf oder Correctionshaft an dem Berfiherten vollſtreckt, 
fo iff die Verſicherung vom Tage der Inhaſtirung an zu ſuspen⸗ 
diren, tritt aber nach Verbüßung der Strafhaft unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Geſundheitszuſtand des Verſicherten nicht gelitten 
hat, wieder in Kraft und zwar gegen Entrichtung desjenigen Be⸗ 
trages, um welchen die Reſerve feiner Verſicherung während der 
Ruhezeit derſelben gewachſen fein würde. 

Stirbt der Verſicherte während der Cuapenfon, oder wird bie 
Erneuerung der Berfiherung vom Directorium abgelehnt, [o wird 
die beim Eintritt der Suspenfion vorhandene und während der 
Dauer derſelben mit 3½ Procent verzinſte Reſerve zurückgewährt. 

Stirbt der Verficherte durch Selbſtmord oder in Folge verſuchten 
Selbſtmords, wie in Folge des Duells, fo wird wie bei der freiwilli⸗ 
gen Aufgabe der Berfiherung verfahren (f. S. 42). 

Es kann aber im Selbſtmordfalle auch mehr, ja ſelbſt die volle 
Verſicherungsſumme gezahlt werden, wenn das Directorium die Ueber⸗ 
zeugung gewinnt, daß der Selbſtmord in Folge eines krankhaften 
Zuſtandes, als Geiſtesſtörung oder übermäßiger körperlicher Schmerzen 
ſtattgefunden hat. 

Bei denjenigen Verſicherten, welche berelts zwanzig Jahre hindurch 
der Geſellſchaft angehört haben, wird auch im Selbſtmordfalle die 
volle Verſicherungsſumme dann ausgezahlt, wenn der Selbſtmord in 
Folge eines durch ärztliches Zeugniß nachgewieſenen krankhaften Zu- 
ſtandes ſtattgefunden hat. 


&. 58. Policen auf das eigene Leben, welche wenigſtens ein 
Jahr vor bem Tode des Verſicherten durch Ceſſion an einen Gläu⸗ 
biger, der nicht zu den Blutsverwandten oder Verſchwägerten des 
Verſicherten gehört, übertragen worden find, verlieren, ſoweit ein 
bona fide Intereſſe des Gläubigers vorhanden, auch dann ihre Güſtig⸗ 
keit nicht, wenn der VPerſicherte das Leben durch bie in 8. 44, 45, 
47 und 57 genannten Fälle verliert. 

Vorgedachtes Jahr beginnt jedoch erſt mit dem Tage, an welchem 
die Anzeige der Ceſſion bei dem Directorium erfolgt ift. 


8. 59. Wenn von bem Directorium der Geſellſchaft ausgeſtellte 
Verſicherungsſcheine, welche auf den Inhaber lauten (f. 8. 52), ver 
nichtet werden oder ſonſt abhanden kommen, ſo iſt auf Antrag und 
Koſten der Intereſſenten vom Directorium an den dermaligen Po⸗ 
liceninhaber nach $. 13 eine Aufforderung zu erlaſſen, ſein Anrecht 
an die Police bei deffen Verluſt binnen ſechs Monaten nach der letzten 
Inſertion in der Leipziger Zeitung dem Directorium nachzuweiſen. 
Nach Ablauf biefer Friſt hat das "Directorium, dafern Niemand 
als Befiger der Police Ah gemeldet, eine neue Police auszufertigen 
und an den Antragſteller auszuhändigen, die vermißte Police aber 
öffentlich nach $. 13 für ungültig zu erklaren. 

Meldet fid) innerhalb der geſetzten Frit ein Policeninhaber, 
fo ift die Sache zur rechtlichen Entſcheidung an das 8. 11 genannte 
Gericht abzugeben. 

Wenn von dem Directorium der Geſellſchaft ausgeſtellte Pfand⸗ 
oder Depoſttenſcheine, gegen deren Rückgabe die Geſellſchaft zu einer 
Leiſtung verpflichtet iſt, vernichtet werden oder ſonſt abhanden kom⸗ 
men, fo finden die auf dieſen Pfand⸗ oder Depofitenſcheinen über 
Mortifikation verlautbarten Beßimmungen Anwendung. 


Verſicherungsbedingungen für die Krankenverſicherung.⸗ 


8. 60. Das zu verſichernde Krankengeld kann bis 20 Mark 
wöchentlich gewählt werden. 

Perſonen, welche nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
15. Juni 1883 verſicherungspflichtig find, haben an wöchentlichem 
Krankengeld mindeſtens zu verfidern: 

L bei einem Alter von über 16 Jahren: 

a, männliche Perſonen 9 Mark 50 Pf. 

b. weibliche A sg 
IL bei einem Alter unter 16 Jahren 

(Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen) 4 „ 50 >» 
III. Lehrlinge 4, 50 

Denjenigen Verſicherten, welche nach dem Reichsgeſetz vom 
15. Juni 1883 verſicherungspflichtig find, aber die Erfüllung ihrer 
Verſicherungspflicht als Mitglieder einer anderen genehmigten Caſſe 
nachweiſen, iſt bezüglich der Höhe des Krankengeldes der Fortbeſtand 
ihrer Verſicherung in der bisherigen Weiſe geſtattet, es iſt aber das 
verſicherte Krankengeld derjenigen, deren Krankengeldverſicherung die 
obigen Sätze nicht erreicht, im Falle des Ausſcheidens aus der ande⸗ 
ren Caſſe, ſowie derjenigen, die nachträglich verſicherungspflichtig 
werden, ohne alle Weiterungen, gegen Entrichtung der ihrem Alter 
und der Erhöhung des Krankengeldes entſprechenden Prämien, min⸗ 
deſtens auf die obigen Sätze zu erhöhen. 


S. 61. Als Eintrittsgeld (8. 41) ift zu zahlen: Bel einem Kranken⸗ 
gelde bis zu 10 Mark: 1 Mark, über 10 Mark dagegen 2 Mark. 


8. 62. Das Krankengeld wird für ein und dieſelbe Krankheit 
längſtens 78 Wochen (1½ Jahr) gezahlt und zwar: 

a. bei Krankheiten mit völliger Erwerbsunfähigkeit 26 Wochen 
lang im vollen verſicherten Betrage, weitere 26 Wochen 
zur Hälfte und wenn die Krankheit länger andauert noch 
weitere 26 Wochen zu einem Fünftel des verſicherten 
Betrages; 

b. bei Erkrankungen, die zwar ärztliche Behandlung, aber 
nicht völlige Erwerbsunfähigkett zur Folge haben, wird 
längſtens ein Jahr lang die Hälfte und bet noch längerer 
Dauer im dritten Halbjahre das Fünftel des verficherten 
Krankengeldes gezahlt. 

Die Erkrankung, bezw. Erwerbsunfähigkeit iſt durch Beibringung 
eines Zeugniſſes eines approbirten Arztes feſtzuſtellen; auch iſt der 
Kranke zu wiederholter Einreichung eines ärztlichen Zeugniſſes auf 
ſeine Koſten verpflichtet, wenn dies dem Directorium erforderlich 
ſcheint. 

Die Zahlung des Krankengeldes geſchieht wöchentlich, die Berech⸗ 
nung deſſelben tageweiſe, die Woche zu ſechs Arbeitstagen gerechnet. 

Diejenigen Mitglieder, welche fih nach & 62, I der früheren 
Statuten verſichert haben, erhalten auch ferner das Krankengeld im 
vollen verſicherten Betrage. 


8.63. Treten im Verlauf ein und derſelben Krankheit eines Bers 
figerten Unterbrechungen von kürzerer Dauer als einem Jahre eln, 
ſo find die einzelnen Perioden der Krankheitsdauer, für welche Kranken⸗ 
geld gezahlt worden iſt, zu ſummiren und hört die Zahlung für 
eine ſolche Krankheit auf, wenn die Summe von 78 Wochen 
(1% Jaht) erreicht ift. Eine weitere Zahlung des Krankengeldes 
für eine ſolche Krankheit erfolgt erſt dann wieder, wenn zwiſchen dem 
letzten Unterſtützungstage und der neuen Krankenmeldung ein Zeit⸗ 
raum von wenigſtens einem Jahre liegt. 


8. 64. Frauen, gleichviel ob fie verheirathet find oder nicht, 
erhalten innerhalb der erſten drei Wochen nach der Niederkunft oder 
dem Eintritt der Fehlgeburt das verſicherte Krankengeld ausgezablt. 
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&. 65. Der Bezug des Krankengeldes beginnt mit dem Tage 
der Anmeldung, wenn ſie noch vor Mittag 12 Uhr erfolgt, und 
endigt mit dem Tage vor der Abmeldung. 

Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt gegen Quittung des 
Verſicherten oder ſeines Ehegatten oder ſeines rechtlichen Vertreters. 
Wird der Verſicherte ganz oder theilweiſe auf Koſten öffentlicher 
Anſtalten verpflegt, ſo darf deren Verlag oder das für ſie geltende 
Verpflegungsgeld an letztere bezahlt werden und es gilt deren Quit⸗ 
tung nach Höhe derſelben dem Berfiherten gegenüber. 


F. 66. Alle terminlichen Prämien (Beiträge) find von den⸗ 
jenigen Verſicherten, welche überhaupt noch beitragspflichtig find, 
auch während der Krankheit unverändert fortzuzahlen. 


8. 67. Wenn ein als krank und erwerbsunfähig bezeichneter 
Verſicherter ohne ſchriftliche Erlaubniß des Arztes ausgeht, öffent⸗ 
liche Orte beſucht, den Vorſchriften des Arztes zuwiderhandelt, oder 
die vom Directorium verfügte Controle zu verhindern ſucht, ſo ver⸗ 
fällt er in eine dem einfachen Betrage des verſicherten wöchentlichen 
Krankengeldes gleichkommende Ordnungsſtrafe. 

Wer ſich ferner vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Betheiligung 
bei Schlägereien oder Raufhändeln, durch Trunkfälligkeit oder ge⸗ 
ſchlechtliche Ausſchweifungen Krankheiten zugezogen hat, erhält nur 
den dritten Theil des verſicherten Krankengeldes. 

Aendert ein Verſicherter auf Anrathen ſeines Arztes zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit ſeinen Wohnort, ſo erfolgt die Zah⸗ 
lung des Krankengeldes auf Koſten und Gefahr des Betreffenden 
und iſt derſelbe verpflichtet, alle 14 Tage ein ärztliches Zeugniß 
über den Verlauf der Krankheit koſtenfrei einzuſenden, wenn dies 
vom "Directorium verlangt wird. 


8. 68. In zweifelhaften Fällen iſt es dem Directorium ge⸗ 
ſtattet, eine ärztliche Unterſuchung des Kranken durch einen von 
ihm beauftragten Arzt vornehmen zu laſſen. Erhebt der Betreffende 


Als Urſachen vorübergehender Arbeitsunfähigkelt find alle ſchweren 
Krankheiten anzuſehen, welche wenigſtens einen Monat lang un⸗ 
unterbrochen gedauert haben. 

Altersſchwäche oder bei Frauen auch Krankheiten, welche in 
Folge der Schwangerſchaft. Geburt oder Menſtruation eintreten, 
werden in keinem Falle als Urſachen bleibender oder vorübergehender 
Arbeitsunfähigkeit betrachtet, und können daher zu einem Bezug 
der Rente vor dem Altersjahre, wo fle in jedem Falle zu beginnen 
hat, nicht berechtigen. 

Mangel an Arbeit kann in gleicher Weiſe zum Rentengenuß nicht 
berechtigen. 

8.74. Die nach 8. 72 Nr. 1 Verſicherten können die Rente in 
keinem Falle länger als ein Jahr genießen; ein neuer Rentengenuß 
tritt erft dann wieder ein, wenn fie in Folge einer neuen Erkran⸗ 
kung arbeitsunfähig werden. 

S. 75. Wenn ber Zuſtand eines im Rentengenuß befindlichen 
Verſicherten fid) in der Weiſe ändert, daß er durch Verrichtung irgend 
welcher Arbeit ſich ſeinen Lebensunterhalt theilweiſe verdienen kann, 
ſo bleibt es dem Ermeſſen des Directoriums überlaſſen, den Be⸗ 
trag der ihm fernerweit zu gewährenden Rente entſprechend feſtzuſetzen. 

Kommt der neue Arbeitsverdienſt dem früheren gleich, ſo wird 
dem Berfiherten die Rente ganz entzogen. 

Hat der Betreffende gegen derartige Beſchlüſſe des Directoriume 
innerhalb 4 Wochen vom Tage der Zufertigung gerechnet keine Klage 
erhoben (f, 8. 11), fo begiebt er fid) aller Einwendungen. 

8. 76. Die Renten werden am Schluſſe jeden Monats auf die 
Tage, während welcher die Rentenberechtigung beſtanden hat, auf 
dem Bureau der Geſellſchaft gegen Quittung des Berficherten oder 
ſeines rechtlichen Vertreters und gegen Vorweis des Verſicherungs⸗ 
ſcheines ausgezahlt. 

Im Falle vorübergehender Arbeitsunfähigkeit wird der rd 


gegen den hieraus folgenden Beſchluß des Directoriums innerhalb 
4 Wochen vom Tage ber Zufertigung gerechnet keine Klage (f. S. 11), 
ſo begiebt er ſich aller Einwendungen. 


wähnten Monat Rente nicht gezahlt. 4 o t 
8.77. Wird ein Verſicherter vor dem Zeitpunkte, mit welchem D 2 


Verſicherungsbedingungen für bie Invalidenrenten⸗ 
verſicherung. 


8.69. Die zu verſtchernde Rente kann zwiſchen 20 und 900 Mark 
jährlich beliebig gewählt werden. 


8.70. Als Eintrittsgeld (S. 41) für eine Rente bis zu 450 Mark 
Aft 4 Mark 50 Pf., über 450 Mark dagegen 9 Mark zu zahlen. 


$. 71. Die Rente beginnt mit einem beſtimmten, der freien 
Wahl des Verſichernden zu überlaſſenden Altersjahre, aber auch 
ſchon früher, wenn der Verſicherte durch Krankheit oder körperliche 
Unfälle aller Art, überhaupt ohne fein Verſchulden (8. 47) arbeits 
unfähig geworden ijt, und endigt mit dem Tode oder dem Wieder ⸗ 
eintritte der Arbeitsfähigkeit. 


S. 72. Die Verſicherung kann übrigens auch fo abgeſchloſſen 
werden, daß die Rente außer nach Eintritt des im Voraus beſtimmzen 
Altersjahres 

1) nur im Falle vorübergehender Arbeitsunfähigkeit, 

2) nur im Falle bleibender Arbeitsunfähigkeit, 

8) ſowohl bei bleibender als auch bei vorübergehender Arbeits⸗ 
unfähigkeit gezahlt wird. 


8. 73. Als Urſachen bleibender Arbeitsunfähigkeit werden ſolche 
angeſehen, durch welche Fähigkeiten des menſchlichen Körpers oder 
Geiſtes verloren gehen, die zur Verrichtung jeder Arbeit noth⸗ 
wendig find. 


die Rente in jedem Falle anzufangen hat, bleibend oder voter- 
gehend arbeitsunfähig, fo hat er dies dem Directorium mögkechſt 
bald anzuzeigen und ein ärztliches Atteſt beizufügen. 

Dies letztere hat ſich über die Urſache der Arbeitsunfähigkeit, ob 
dieſe vorübergehend oder bleibend iſt, und im erſteren Falle wie 
lange ſie mit Wahrſcheinlichkeit andauern dürfte, ausführlich zu 
verbreiten und darf allgemeine, unbeſtimmte und ausweichende Aus⸗ 
drücke nicht enthalten. 

Darauf hin hat das Directorium längſtens in 14 Tagen, vom 
Eingange dieſer Anzeige an gerechnet, Beſchluß zu faſſen und ſolchen 
dem betreffenden Berficherten zuzufertigen. 

Erhebt der Betheiligte gegen ſolche Beſchlüſſe des Directoriums 
binnen 4 Wochen vom Tage der Zufertigung gerechnet keine Klage 
(ſ. 8. 11), ſo begiebt er ſich aller Einwendungen. 


F. 78. Das Directorium hat zur Verhütung von Mißbrauch auf 
jede ihm geeignet ſcheinende, jedoch humane Weiſe diejenigen Ren⸗ 
tenempfänger, welche noch nicht das Alter erreicht haben, mit mel» 
chem die Rente in jedem Falle beginnen muß, ſo oft als nöthig zu 
controliren, namentlich auch mit Rückſicht auf §. 74 und 75. Es kann 
auch von den Rentenempfängern Nachweiſe darüber verlangen, daß ſte 
noch am Leben und arbeitsunfähig ſind. 

Diejenigen Rentenempfänger jedoch, welche das eben genannte 
Alter erreicht oder überſchritten haben, unterliegen einer ſolchen Con⸗ 
trole nicht mehr und es darf von ihnen nur noch ſo oft als nöthig 
der Nachweis verlangt werden, daß fie noch am Leben find. 


8.79. Die zu zahlenden terminlichen Prämien (Beiträge) hören 
jedenfalls mit Beginn des Lebensjahres auf, welches für den Anfang 
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der Rente gewählt worden iſt. Tritt der Verficherte [don vor dieſer 
geit noch während der Dauer der Prämienzahlung in Bezug der 
Rente, ſo entbindet ihn dies nicht von der Fortentrichtung der Prä⸗ 
mien (Beiträge). 


Auflöfung der Geſellſchaft. 


8.80. Die Auflöfung der Geſellſchaft muß erfolgen, wenn Con⸗ 
eura zum Vermögen derſelben ausbricht, und es unterliegt dann der 
einzuleitende Liquidationsprozeß den allgemeinen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen. 

Die Auflöſung kann erfolgen, wenn es wahrſcheinlich iſt, daß 
in näherer oder fernerer Zukunft Concurs ausbrechen werde. In 
dieſem Falle iſt ſolches vom Directorium der nächſten ordentlichen 
oder einer außerordentlichen Generalverſammlung anzuzeigen, welche 
beſchlußfähig ijt, wenn drei Viertel der ſtimmberechtigten Mitglieder 
darin erſchienen find. Lehnt dieſelbe bie zur Verhütung des Concurſes 
vorgeſchlagenen Maßregeln ab, ſo iff bie Auflöſung des Vereins als 
beſchloſſen zu erachten. 

Die Auflöſung kann endlich erfolgen, wenn ein Fünftel der 
ſtimmberechtigten Mitglieder ſchriftlich darauf anträgt und wenn 
die nächſte ordentliche oder eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung, in welcher drei Viertel der ſtimmberechtigten Mitglieder er⸗ 
ſchienen ſein müſſen, durch zwei Drittel der Anweſenden dieſen An⸗ 
trag zu ihrem Beſchluß erhebt. 

8. 81. Iſt eine der im vorigen 8. erwähnten Generalverſamm⸗ 
lungen um deswillen beſchlußunfähig, weil die vorgeſchriebene An⸗ 
zahl von Mitgliedern nicht erſchienen iſt, ſo muß binnen Monatsfriſt 


Leipzig, den 22. Juni 1885. 


eine anderwelte außerordentliche Generalverſammlung zuſammenbe⸗ 
rufen werden, in welcher dann ohne Rüdficht auf die Anzahl der ers 
ſchienenen Mitglieder Beſchluß gefaßt werden kann. Auf die letztere 
Beſtimmung iff in der Einladung aufmerkſam zu machen. 


8.82. In allen Fällen muß, ſobald die Auflöſung beſchloſſen 
und von der zuſtändigen Behörde genehmigt worden iſt, ſolches ſo⸗ 
fort dreimal in mindeſtens einmonatlichen Zwiſchenräumen in der 
Königlichen Leipziger Zeitung und nach Ermeſſen des Directoriums 
auch in anderen Blättern bekannt gemacht und mit Feſtſtellung des 
Vermögensbeſtandes der Geſellſchaft verfahren, auch die Anſprüche 
jedes einzelnen Mitgliedes an die zur Vertheilung kommende Maſſe 
nach den Principien der Wahrſcheinlichkeitsrechnung von einem ver⸗ 
eiteten Sachverſtändigen ermittelt werden. 

Nach Prüfung und Juſtification der Abrechnung durch den Aus⸗ 
ſchuß findet die Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens ſtatt, was 
nicht vor Ablauf von ſechs Monaten, vom Tage der erſten Bekannt⸗ 
machung der Auflöſung der Geſellſchaft an gerechnet, geſchehen darf. 

Hat ein Mitglied drei Monate nach dieſer Zelt feinen Antheil 
noch nicht erhoben, ſo wird derſelbe unter Beifügung eines Exem⸗ 
plars der Abrechnung auf Koſten und Gefahr des Empfängers bei 
dem Gerichte deponirt, wo die Geſellſchaft ihren Gerichtsſtand hat 
(S. 11). 


Abänderung der Statuten. 


8.83. Zur Akänderung der Statuten ift die Zuſtimmung von 
mindeſtens zwei Drittel der in einer Generalverſammlung Anwe⸗ 
ſenden erforderlich. 


Das Directorium 


der Jeipfiger Rrunken⸗, Invaliden⸗ und Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft 


„Gegenſeikigkeit“. 


Beilage A. 


(Siehe 8. 4 u. 5.) 


Sterblich⸗ 
keitstafel. 
Wahrſchein⸗ 

djteit noch 
ein Jahr zu 
Krankheits⸗ 
dauer 
in Tagen. 
Sterblich⸗ 
keitstafel. 
Krankheits⸗ 
dauer 
in Tagen. 
Wahrſchein 
lichk. invalid 
zu werden. 


li 


0,98874] 7,931 0,0165 
0,98839| 7,9522 0,00178 
0,98801 8,2733 0,00 194 
42 5229 0,98748 8,4218 0,002 13 
43 |51630,98689| 8,5554 0,00236 
44 50960098619 8,7333 0,0263 
45 50250,98542 8,9553 0,00 296 
46 4952 0,98487 9,0030 0,00335 
47 4811/0,98449| 9,4276 0,0383 
48 |4801/0,98385| 9,8492 0,00 440 
49 47240,98299 10,3338 0,00508 
5046430, 98195 10,7021 0,0590 
51 4560 0,9809 (11,2019 0,00689 
0,97944 11,6348 0,0808 
53 43810,97775 11,8386 0,00950 
54 42830,97584 11,9366 0,1121 
5595 0,98930 7,6301 0,0013855 |4180/0,97371 12,3615 0,1327 
37 55360,989177,7378 0,0014555 40 700,97192 12,8186 0,01573 
38 |5476|0,98899|7,7877]0,00154 | 57 [8956/0,97022. 13,3110!0,01870 


6,7174|0,00102 
6,579800,00 102 
8 6,5483 0,00 103 
62740,992616,47650,00103 
6,460 300,00 104 
0,992326,45400,00105 
6134 0,992026,56020,00 106 
6,72810,00107 
6035|0.99161 6,8341|0,00109 
0,99138/6,9088/0,00110 
5933 0,99156,9142 0,00113 
588110,99012/6,9648,0,00115 
582610,99042/6,9351/0,00118 

i 1,1281.0,00122 
34 571300,989810 7,2394 0,0126 
5655/0,98946 7,56750,00131 


Anmerkung. Nachweiſe über die vorſtehenden Zahlen finden fid) in mehreren von Dr. Heym verfaßten Abhandluntzen, 
1856 und 1859 enthalten ſtub. 


weſen „Die Rundſchau“ Jahrgang 1853, 1855, 
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58 3838 0,9, 812 14,3582 0,9222677 |849 0,84844, 51,0531 0,69398 
29 [3716/0.9655615,7819|0,02654 | 78 |120/0,83586; 61,4067 0,83345 
00 |3588.0,96256 17,1143 0,023168 | 79 604/0,82176| 85,0819 7,0000 
61 3453 0,925989 18,4646/0,03786 | 80 [600 0,81508| 66,7641 

62 |3315/0,95609 19,5975|0,04527 | 81 |407|0,80945| 73,0500 

63 [3169/0,95190121,0383 0,05418 | 82 |33010,79429| 78,4260 

64 3017/0,94124/21,9169/0,06489 | 83 |262/0,71159, 82,2489 

65 2 58.0,94217/22,8208]0,0 7115 0,15940| 86,0696 

66 2692 0,93113/24,1958/0,09319 i 

67 |2523.0.93199|25,8923!0,11175 


68 2351 0,92621/27,3558/0,19404 
19 2178 0,91981/29,911110,16081 
2003 0,9127933, 20400, 19298 
1829 0,90296036,37480,23162 
1651 0,89452|40,20410,27803 
1411.0,88540 43,2133 0,9339 


71 13080,87567|46,2307|0,40077 
75 1145/0,80529/49,4550/0,48122 300,50065 124,2911 
76 991 0,85643 52,6963/0,5 7187 1/0,46656/128,1150 


welche in dem Journal für Verſicherungs⸗ 


IEEE — 0 — 8 


Reſtanten-Liſte 


der in der 1. Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung vom 17. September 1884 
zur baaren Einlöfung am 1. Januar 1885 gekündigten, noch nicht eingelieferten 


3½ prozentigen Staatsſchuldſcheine von 1842, 
welche von dieſem Tage ab nicht mehr verzinſet werden. 
Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe XIX Nr. 5 bis 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Zinsſchein⸗Reihe XX. 


| 
Lit. A. zu 1000 Rthir. | 


| Me 362. 80. 97. 408. 14600. 793. 19697. 35393. 426. 30. 45270. 88. 93. 300.16. 56799. 841. 


Lit. Ef. zu 500 Rthlr. 
E 3785. 800. 28. 9112. 20. 23. 28. 56. 13589. 602. 4. 716. 41. 57. 68. 17400. 1. 9. 


| Lit. €. zu 400 Rthlr. 
I 5224. 40. 43. 67. 73. 305. 11. 6549. 56. 65. 77. 621. 9092. 118, 24. 29. 391. 408. 13. 74. 78. 


Lit. D. zu 300 Rthlr. 


% 2515. 8345. 86. 92. 404. 750. 64. 68. 70. 75. 97. 800. 1. 48 bis 50. 56. 58. 61. 9907. 42. 53. 
96. 13437. 46. 54. 65. 70. 85. 525. 


Lit. E. zu 200 tbi. 


JW 631. 30. 46. 58. 60. 86. 92. 1624. 25. 48. 75. 89. 91. 709. 12. 37. 42. '48. 955. 71. 2008. 17. 
23 35 36. 78. 83. 86. 7924. 33. 39. 40. 51. 62. 99. 8055. 64. 11711. 45. 95. 800. 14. 25. 
30. 32. 37. 16426. 39. 45. 91. 509. 20. 39. 


Lit. F. zu 100 Rthlr. 


|M 32258. 73. 90, 98. 311 bis 13. 21. 26. 38. 43105. 12. 14. 16. 23 bis 25. 47. 48. 62. 63. 67. 68. 
71. 72. 206. 23. 31. 46. 48. 49. 53. 63. 69. 71, 74 50701. 3. 25. 26. 63. 70. 73. 81. 800. 16. 
23. 29. 34. 42. 64. 70. 71. 903 bis 5. 30. 39. 37467. 82. 87. 92. 539. 49. 72. 82. 94. 621. 27. 33. 
49. 90. 706. 20. 51. 61. 76, 78. 96. 846. 65. 66. 71. 78. 83. 84. 96. 97. 62556. 63. 84. 619. 
69. 70. 73 bis 76. 80. 82. 87. 93. 96. 97. 707. 69763. 66. 68. 90. 95. 802. 8. 51. 58. 67. 90. 
916. 18. 41. 44. 100019. 22. 50. 78, 89. 131. 37. 56. 58. 62. 67. 80. 202. 7. 18. 19. 30 bis 33. 
119887. 89. 90. 95. 97. 905. 12. 13. 30. 50. 67. 69. 78. 80. 83. 86. 91. 95. 120088. 98. 103. 5. 
126893. 964. 97. 98. 127001. 74. 108, 98. 45. 46. 140738. 42. 46. 859. 68. 87. 95. 919. 39, 
| 46. 54. 63. 166449. 50. 83. 88. 536. 76. 90. 634. 74. 81. 168785. 800. 1. 22. 26. 34. 42. 59. 
79. 84. 909. 18, 21. 28. 34. 46. 59. 170671. 83. 95. 99. 713, 26. 28. 33. 53. 71. 812, 14. 22, 79. 
80. 82. 93. 99, 183011. 20. 29, 47. 48. 51. 52. 55. 60. 63. 74. 75. 83. 93. 101. 7. 28. 33. 45. 
79. 205. 9. 17. 184243. 50. 67. 90. 308. 15. 19. 22. 27. 28. 40. 54. 76. 98. 405. 12. 20. 29. 30. 
| 33. 51. 185138 big 40. 43. 73. 248. 61. 66. 91. 310. 20. 52. 70. 194791. 99. 804. 5. 11. 40. 

49. 56. 77. 82. 96. 97. 966 bis 68. 82. 199790. 801. 6. 29. 51. 65, 908. 15. 16. 49. 57. 75. 82 bi8 
| 84. 87. 91. 200007. 43 bis 46. 51. 52. 108. 34. 35. 51. 52. 80 bis 84. 206 bis 9. 23. 69. 78. 


Lit. G. zu 50 Rthlr. 


Ne 420. 27. 38. 47. 51. 58. 71. 624. 26. 30 bis 32. 40. 41. 46. 55. 59. 67. 69. 77. 1092. 98. 100. 14. 
33. 35. 50. 51. 926. 28. 41. 48. 77. 80. 3474. 81. 85. 500. 4. 13. 20. 4844. 48. 50. 70. 74. 79. 
93. 98. 905. 15. 21. 24. 26. 33. 38. 63. 69. 75. 80. 8077. 89. 94. 97. 100. 3. 5722. 29. 364 bis 66. 
11031. 36. 38. 48. 55. 63. 64. 70. 82. 377. 96. 409. 19. 27. 35. 12222. 30. 374809. 31. 37. 44. 
15261. 65. 94. 96. 312. 16222. 25. 30. 31. 35. 50. 61. 71. 83 bis 85. 309. 10. 28. 29. 34. 35. 
18436. 68. 69. 91. 19622. 28. 52. 21471. 504. 5. 10. 24. 958. 76. 80. 91. %8. 24162. 
67. 70. 82 bis 84. 26403. 12. 13. 17. 27. 32732. 34. 35. 40. 41. 53. 57. 82. 88. 953. 59. 
85. 93 bis 95. 97. 33002. 294. 301. 3. 4. 34. 38. 49. 51. 36896. 900. 9. 16. 29. 30. 40. 50. 
37229. 35. 42. 55. 56. 63. 64. 89. 40276. 81. 85 bis 87. 98. 306. 12. 31. 35. 38. 47276. 
94. 342. 62. 66. 72. 50290. 300. 7. 11. 39. 51150. 62. 66. 90. 91. 202, 5. 55404. 15. 28. 


Lit. H. zu 25 Rthlr. 


M 1631. 37. 49. 53. 62. 65 87. 88. 92. 705. 11. 15 bis 17. 21. 23. 32. 50 bis 52. 55. 56. 59. 
8818. 26. 37. 44. 45. 47. 50. 67. 70. 72. 75. 90. 908. 16. 34. 35. 44. 12591. 604. 11. 22. 
55. 76 bis 78. 83. 97. 711. 13539. 40. 42. 60. 63. 64. 69. 71. 88. 600. 26. 16853. 68. 71. 
81. 88. 91. 96. 909. 10. 13. 17. 33. 36. 44 bis 46. 52. 55. 61. 63. 65. 75. 20997. 21005. 12. 
39. 56. 58. 71. 72. 76. 77. 79 bis 99. 110 bis 12. 14 bis 17. 19 bis 23. 26 bis 33. 35. 36. 42. 45. 

49 bis 53. 56. 78. 80. 86. 93. 96. 97. 204. 10 bis 12. 14. 16. 23. 33. 44. 28115. 16. 31. 34. 
50. 63. 222. 23. 32. 44. 29994. 30000. 11. 28. 36. 40. 48. 64. 66. 84. 87. 98. 102. 6. 15. 
32500. 2. 11. 42. 44. 48 bis 50. 54. 61. 64. 69. 75. 82. 99 bis 602. 9. 35005. 12. 33. 34. 79. 
120. 423. 37. 39. 43. 54. 59 bis 61. 66. 80. 90. 98. 508. 9. 19. 36220. 29. 31. 42. 46 bis 48. 

52. 54. 59. 72. 74. 75. 320. 23. 31. 34. 769. 74. 802. 25. 30. 33. 47. 50. 52 bis 54. 56. 57. 81. 

99. 901. 26. 39. 48. 62. 83. 87. 90. 91. 37013. 20. 42150. 59. 62. 76. 78. 96. 98. 212. 33. 
34. 43. 55. 56. 58. 60. 64. 46666. 707. 16. 17. 21. 25. 39. 47. 50. 51. 57. 78. 93. 97. 33000. 
63. 86. 93. 34670. 73. 84. 88. 90. 91. 93. 99. 704. 17. 21. 29. 35. 38. 55431. 43. 50. 53. 62. 
59491. 506. 40. 43. 45. 48. 53. 60. 67. 73. 74. 90. 99. 60432. 35. 40. 44. 57. 64. 79. 82. 92. 
98. 99. 502. 5. 22. 25. 28. 29. 31. 36. 48. 51. 62407. 10. 11. 13. 16. 41. 50. 59. 62. 64. 93. 98. 
512. 15. 26. 66403. 10. 26. 31 bis 34. 38. 50. 60. 61. 69. 79. 87. 91. 68107. 21. 41. 47. 


Berlin, den 10. Dezember 1885. 


Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. 


Berlin, gebrudt in der Meldjsdruderei 


